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wohnheit den wilden Gemüthern eingepflanzt werden, bis dag rohe

Gemüth fih zum Wollen gewöhne! 1).«

Aber nuch allen pannonifchen Römern und Barbaren Yieß

Theoderich zugleich Folgendes verfündigen?

An alle in Pannonien feßgaften Nömer und Barbaren.

Theoderich der König.

„Unfere Vorficht vertäßt niemats ihre Pflanzung, da fie, ftets

bedacht für die Untergebenen, alles Nügliche nnorönet, damit diefe

zu defto ‚größerer Ergebenpeit bei dem Ueberzeugungsgefühle, daß

wir ftäte Sorge für fie getragen haben, angeregt werden. Daher

Haben wir auch dem berügimten, in Wort und That träftigen Manne

Eotoffeug eure Dberleitung und Vertheidigung anvertraut, damit

er, weil er bisher fo viele Beweife feiner Tugend gegeben hat, in

Zukunft noch mehr erhöht werde. Deßmwegen bewährt jeät in fei=

ner Gegenwart eure fo oft fhon bewiefene Folgfamteit, auf daß

in Allem dag, wand er zum Wohle unferer Herrfchaft verftändig

zu volhringen gebieten wird, mit beifälliger Ergebenheit erfüllt

werde, Denn Beharrlichkeit bewährt die Treue; und jener befräf-

tigt die Lauterkeit des eigenen Sinng, welcher beftändigen ©e-

horfam Yeiftet. Das aber glauben wir auch befonders noch einptä-

gen zu folen, daß ihr nicht gegen euch feldft, fondern gegen Feinde

wüthen foWet. Geringfügige Dinge follen eu nicht zu verziwei-

ferten Mitteln verleiten. Umfaffet die Oerechtigteit, an welcher

die Welt fich erfreut. Warum wendet ihr euch zum Zweitampfe,

da ihr feine beftechlichen Cfeilen) Richter habt? Legt dng Schwert

dei Seite, dn ihr feinen Feind vor euch habt! Wie wahnfinnig

erhebt ihr. doch gegen eure Verwandten den bewehrten Arın, für

welche man vielmehr ruhmvol fterden fol! Wozu hat der Menfch

eine‘ Zunge, wenn die bewaffnete Hand GStreitfachen führen fon?

Und wo fol der Friede zufegn vermeint werden, wenn inmitten

bürgerlicher Einrihtung mit Schwertern gekämpft: wird?
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doch dem Beifpiele unferer Gothen nach, welche nur nad) Außen

mit den Waffen Lämpfen, im Innern Mäßigung zu bezeigen wif-

fen. €ift unfer Witte, daß ihr fo Tebet, wie mit Hiffe des Herrn

unfere Väter geblühet Haben! ?).“

 

2) Cassiodor., Var, III, 23°

2) Ibidem, III, 24.
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Wie Yange der edle Graf Eoloffeus die Dbernerwaltung über

die pannonifche Steiermark geführt habe, it gänzlich unbelannt. —

Sn Sapien aber oder in dem zwifchen der Save und Drave ge=

Yegenen Theile der pannonifchen Steiermark müffen damals, un=

bekannt durch wen, höchft wahrfcheintich aber bon feßhnften Bar

barenhorden, Sicherheit der Perfonen und de8 Eigenthums durch

Diepftähle, Viehraub und Meuchelmord fo fehr gefährdet worden

zu feyn, daß KR. Theoderich fie) gezwungen fah ‚einen edlen ©o-

then, Friditad, al eigenen Landesverwalter über Savien zu beftel-

fen und ihn mit folgender Anweifung an die Provinzinlen dnhin

zu fenden.

An die fünmtlichen feßhaften Bewohner, an die. Hnargezierten Be:

fehtshaber und an die Benmten der Städte in Snpien.

Der König Theoderich.

„Die Mißachtung Löniglicher Befehle darf nicht immer ver-

heimlicht bleiben; dnmit fowohl die Berwegenen die Furt nieder-

drüce, als auch, die Berlchten die Hoffnung für die Zukunft neu

betebe. Denn meiftentgeit$ bewirkt die angekündigte Drohung mehr,

als die Strafe in Drdnung bringt. Defiwegen haben wir mit Got-

tes Binigung feftgefeßt, daß Bridilnd euer Land befehligen, mit ge:

jeglicher Strenge den Biehräubern Einpalt tdun, die Todfchläge

hintanhakten, die Diebftähle beftrnfen, euch vor frevelhaften Begin-

nen in Schirm und Nuhe halten folle, dn euch jet boshafte Ber-

wegenheit befchädigt. Lebt feftpnttend an edlen Gitten. Keiner

von Euch fol fic) weder durch Abkunft, Noch durch verdiente Ehre

hievon entbunden Halten. Jeder fol ohme Gnade der nerdienten

Strafe verfallen, der fich fehlechten Eitten ergibt!

Der neue Landesperwalter im fteirifchen Saoien. feheint ent-

weder nicht Yange gelebt zu Haben, oder der überhandnehinenden

Gefehlofigkeit und anderer Bedrüfungen nicht Meifter geworden

zu feyn, Denn die Bewohner Envieng brachten einftimmig Be=

fehwerden über Unficherheit des Eigenthumg, über den Naubfinn

oftgothifcher Vorfteher und deren Stellvertreter, über die drücken:

den Forderungen der zur Nechtspflege im Lande umherreifenden

vönifchen Richter, über unerfejiwingfiche Tribute und Stantstaften.

Sedoch alfe defwegen erfaffenen Aufträge und nbgeordneten ‘Per:

 

1) ,Cassiodor., Var, IV. 49.


